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Ses Wchreibens

Sr. Konigl. Majeſt.
in Kreuſſen c.

An Jhro

Mußiſche Wayſerl
Majeſtat c.

Wegen
Der Shorenſchen Wache.

Disſidenten in üzohlen.
Durchlauchtigſter c.

S hat mich zwar nicht wenig con-
ſoliret, daß Ew. Kayſerl. Majeſtat bey
dem jungſten ReichsTage zu Warſchau
dem Konigl. Pohlniſchen Hofe, wie auch

denen Magnaten ſelbigen Konigreichs, ſo ernſt- und
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nachdruckliche Vorſtellungen zum Faycur der in dem
auſſerſten Grad verfolgten und bedrangten Diſlidenten,
und abſonderlich der EvanaeliſchenEingeſeſſenen zu Tho—
ren, thun laſſen. Jch beklage aber zum hochſten, daß
ſolche Repræſentationes eben ſo wenig gefruchtet, als
diejenigen, ſo von mir ſelbſt ſchrifftlich, und durch mei—
ne Miniſtros mundlich Jhro Majeſtat dem Konige in
Pohlen ſelbſt geſchehen, und man Pohlniſcher Seits
ſolches alles ſo gar keine Reflexion gewurdiget, daß man
vielmehr im Gegentheil, und um gleichſam eine offen—
bahre Verachtung Ewr. Kayſerl. Majeſt. und meines
Vor-Worts aller Welt zu zeigen, die kxequirung der
bekandten Thorenſchen Bluth-Urthel præcipitiret, und
dabey ſo viel Grauſamkeit gegen die arme unſchuldige
Leute ausgeubet, daß es bey der Poſteritat faſt keinen
Glauben finden, aber auch von derſelben, wie jetzo
ſchon von der gantzen raiſonablen Welt geſchiehet, auf
das auſſerſte gemißbilliget und deteſtiret werden wird.

Gleichwie aber die Kage des RomiſchCatholiſchen
Cleriin Pohlen durch dieſes ihm aufgeovfferte unſchuldi
geChriſtenBlut noch bey weitem nicht erſattiget uñ ab
gekuhlet zu ſeyn ſcheinet, ſondern es nunmenro auch dar
auf angeſehen iſt, daß der Stadt Thoren ihre wohl er
langtelrivilegien, Freyheiten undGerechtſame genom̃en,
Evangeliſchen ihrer Kirchen und Schulen beraubet, und
mit einem Wort zuſagen, der gantze Status Eccleſiaſticus

Politicus daſelbſt renverſiret und umgekehret werden
ſoll; Solches aber eine offenbahre und unleidliche Con—
trayention des mit ſo vielem Blut und Gelde, auch unſag

licher
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licher Muhe und Arbeit erworbenen und zuwege gebrach
ten Oliviſchen Friedens iſt, bey deſſen ungekranckter Auf—
recht-Erhaltung nicht weniger Eure Kayſerl. Majeſt. als
Jch, und alle ubrige Nordiſche Puilſſantzen intereſſiret
ſind: Alſo ſtelle Jchauch Ewr. Kayſ. Maj. Freund-Bru
derlich anheim, ob Sie nicht dieſer Sache ſich ernſtlich
mit annehmen, und nebſt Mir und ermeldten Puiſſantzen
bey dem Konige und der Republique Pohlen es dahin zu
richten bemuhet ſeyn wollen, daß die Stadt Thoren bey
ihrer bisherigen Verfaſſung inGzeiſt-und Weltlichen Sa
chen, und allen davon dependirenden Rechten, Privile-
gien und Gerechtigkeiten dem Oliviſchen Frieden gemaß
ungeſchmalert gelaſſen, und was dawider allbereits at—
tentiret und vorgenommen worden, redreſliret, auch den
ubrigen Diſſidenten alles dasjenige zuruck gegeben und
wieder eingeraumet werden muſſe, was man ihnen mit ſo

groſſem Tort und Unrecht abgenommen.

Eure Kayſerl. Majeſt. wollen ſich darunter meines
Beytritts vollig verſichert halten, und daß alle ubrige
Evangeliſche Potentaten ein gleiches thun, und Eurer
Kayſerl. Majeſt. in einer ſo gerechten Sache anwendende
ruhmliche efforts mit allem Eyffer und behorigem Nach
druck ſecundiren, auch denen in Pohlen ſich befindenden
Griechiſchen Kirchen bey allen begebendenFallen, inCon
ſideration und aus Freundſchafft vor Eure Kayſerl. Ma
jeſt. gleichmaßige Alliſtentz und Hulffe werden wiederfah

ren und angedeyenlaſſen.
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Jch bin hieruber Eurer Kayſerl. Majeſtat Erklah—

rung, nach Dero Gefallen, mit dem forderſamſten gewar
tig, und verbleibe ubrigens mit gantz beſonderer Hoch
achtungec. Berlin, deng9 Jannarü 1725.

Ger. Willhelm.

Von
Jhro Kon. Majeſt. in Preuſſen.

A n

Jhro Rußiſche Kayſerliche
Najeſtat



Anderweitiges

SGchreiben
Srr. Konigl. Majeſtat in

Preuſſen ec. 2c.

An
Fhro Konigl. Majeſtat

in Pohlen c.
Wegen der

Shorenſchen Gache.

Griderich Willhelm Konig
in Preuſſen ec. c.

 JIr haben zwar die Nachricht, daß die
2Ew. Majeſt. mehr denn zu wohl be—
V kandte BlutUrthel zu Thorn bereits,JJ ve und zwar noch vor Ablauff des dar—

zu angeſetzt geweſenen unglücklichen
ermini, exequiret worden. Es

ſehn,
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ſeyn, was ſolches von der Juſtitz und dem Chriſtenthum
derer, die Theilan dieſer Sententz und deren Execution
haben, in der gantzen raiſonnablen Welt, ohne Unter—
ſcheid der Religionen, vor Lentimente erwecket. Wir
laſſen auch der Gottlichen Schickung und allein weiſen
Dircclion anheim geſtellet ſeyn, wie Sie eine ſo grauſa
me und Barbariſche action ahnten wollen. Nachdem
man ſich aber nicht damit erſattiget, eine ſo groſſe Men—
ge unſchuldigen und nunmehro um Rache ſchreyenden
ZBluts zu vergieſſen, ja gar die Leiber dieſer Marthrer,
wo nicht insgeſamt, doch meiſtentheils den Hunden
vorzuwerffen, ſondern es jetzo auch an die Kirchen,
Schulen, und den Magiſtrat der Stadt Thoren gehet,
und deshalb alles umgekehret werden ſoll; und dann
mit dieſer Stadt dergleichen Umſturtzung nicht vorge
nommen werden kan, wann man nicht dadurch dem Oli
viſchen Frieden auf eine nimmermehr zu juſtilieirende
Art contraveniren will: Als haben Wir, bevor da Uns
an der Inviolalibilitat ſolchen Friedens einfo grones ge—A

legen, Uns nicht entbrechen konnen, obiges Ew. Majeſt.
wohlmeinend vorzuſtellen, und Dieſelbe der Beobach
tung gedachten FriedensTractats, und in ſpecie deſ
ſen, was deſſelben 2ter Articul g. z3. und der 3 Fte ſh. 1.
mit ſich bringen, in einem ſo importanten Punct hier
mit zu erinnern, mit Begehren, daß Ew. Majeſtut
darunter Remedirung zu ſchaffen, und ſolche Verfu—
gung zu machen belieben wollen, damit die Stabt
Thoren an ihren wohlhergebrachten Privilegien, Areh
heiten und Gerechtigkeiten, ſowohl in geiſtlichen als

welt
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weltlichen Sachen, ungekrancket gelaſſen, auch was
darwider bereits attentiet und vorgenommen worden,
wieder abgeſtellet und redreſſiret werden moge, damit
alles unverhofften widrigenfalls den Evangeliſchen
Puiſſancen, ſonderlich aber denen, die als Compa—
ciſcentes oder. aher qls Garants des Oliviſchen Frie—
dens, denſelben zu mamteniren verbünden, und welche
allerſeits, wie Ew. Majeſtat mir ſicher glauben konnen,
auff dieſe Sache eine ſonderbare Attention haben, nicht
Urſache gegebenwerde, ſich der Mittel, welche in derglei
chen Fallen dem. Gottlichen Geſetz und auch dem Recht
aller Volcker gemaß ſind, zu gebrauchen, und zum we—
nigſten vor erſt Jhren der Romiſch-Catholiſchen Reli
gion beypflichtenden Unterthanen einen Thell wieder
empfinden zu laſſen, Was die arme Evangeliſche mit dem
auſerſten Tort und Unfug in Pohlen leiden muſſen.

Wir haben es Ew. Majeſt. hiermit nicht bergen wol
len, und verbleiben Jhro ſonſten e. Berlin, den 9 Ja
nuarün 1725. Von
Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen

Vn2 4 J —2—

Den Konig in Pohlen.
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Anderweitiges

Gchreiben
Geiner Ftoönigl. Wajeſtat

Sn Kreuſſen . tc.
An

Fhro Fonigl. Wajeſtat
Fn ZBannemarck c.

Wegen der

KDhorenſchen Sache.

Griderich Willhelin
67Axonig c. c.

z: uuiijEr gottſclige Eyfer, welchen Eure

Majeſt. in der tameuſen Thorniſchen
Sache wider des Konigl. Pohlni—

ſchen
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ſchen Hofes dabey gehaltenes ungerechtes Ber
fahren, und des Romiſch-Catholiſchen Cleri
gegen die arme Evangeliſche Eingeſeſſene der
Stadt Thoren ausgeubete deteſtable Grau—
ſamkeit bezeigen, iſt billig ſehr zu ruhmen, und
wird GOtt der Hochſte Eurer Majeſt. vor die
Rettung dieſer unſchuldig verfolgten Leute an—

gewendete Bemuhung nicht unvecgolten laſ
ſen. Weil aber Eurer Majeſt. dieſer Sache
wegen an den Konig in Pohlen abgelaſſenes
Schreiben ſoſpat eingelauffen, daß es vorder
Execution der Thorniſchen Blut Urthel nicht

ubergeben werden köonuen; So wird man
nunmchro ſich dahin zu bearbeiten haben, daß
zum wenigſten der Status Religionis in der
Stadt nicht auch gar alteriret und umgekeh—

ret werde.

Wir haben deshalb dergeſtalt, wie in Co—
pia hiebey kommt, an den Konig in Pohlen

B 2 unter
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unter heutigen dato geſchricben, und ſtellen
Ew. Majeſt. anheim, ob Sie nicht desglei—
chen thun wollen. Deco wir ubrigens ec.
Berlin, den 9. Januarii r725.

Ar. Milhelm.

Von
Jhro Konigl. Majeſtat

in Preuſſen.
Andes

Konigs in Dannemarck



Anderweitiges

Gchreiben
Sr. Koniglichen Majeſtat

in Preuſſen u..
An

Jhro Konigl. Majeſtat
in Bchweden

Wegen der

Thorenſchen Sache.

Friderich Willhelm
Konig ec. c.

KGhe zweiffeln nicht, Es werde Eurer Majeſtat Unſer an Dieſelbe wegen der unglück—

lichen Thorniſchen Affaire jungſthin abge
laſſenes Schreiben, aber auch bald darauff die Nach
richt von der zu Thoren wurcklich exequirten bewuſten
Blut- Urthel zugekommen, und Eure Majeſt. durch
dieſe von dem RomiſchCKatholiſchen Clero in Poh
len und deſſen Anhang wider ſo viele unſchuldige Leu—
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te verubte intame Grauſamkeit und Proceduren eben
ſo empfindlich geruhret worden ſeyn, als Wir Unſc—
res Orts dieſelbe mit der groſſeſten Compalſſion ge—
gen das vergoſſene Blut ſo vieler Martyrer, und mit
einer gerechten Indignation gegen diejenigen, ſo an die—
ſem Blutdüurſtigen und ungerechten Verfahren Theil
haben, und daſſelbe gut geheiſſen, oder auch unter—
ſtutzet und zum Etkect gebracht, billig conſideriren
und anſehen.

Ob nun zwar die Rache über ſolch cruelles und
unverantwortliches von der gantzen raiſonnablen Welt
deteſtirtes Verfahren der Gottlichen Gerechtigkeit le—
diglich zu uberlaſſen, ſo werden doch Eure Majeſtat
mit Uns auch darin einig ſeyn, daß, da es nunmehro
auf dem Point ſtehet, daß der Stadt Thoren gantze
Verfaſſung in Geiſt- und Weltlichen Sachen umge—
ſturtzet, deeſelben ihre Freyheiten, Privilegien und Ge
rechtigkeiten entzogen, und die Evangeliſche daſelbſt ihrer

p

r

Kirchen und Schulen b raubet werden ſolien, alle bey dem
OliviſchenFriedẽ intere irte Puiſſancen, inſonderheit aber
Eure Maj. und Wir, die groſſeſte Urſach von der Welt
haben, Uns einer ſo offenbahren Contraventiongedach
ten Friedens-Schluſſes mit allem Ernſt und Nachdruck
zu widerſetzen, auch die Garants von dieſem Frieden zu
ſommiren und zuerſuchen, daß ſie ihre deshalb verſpro
chene Garantie in dieſem dazu ohne Exception qualificir-
ten Caſu wurcklich leiſten, und dadurch die Conſerva-

tion
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tion der Stadt bey ihren Privilegien, Freyheiten und
Gerechtigkeiten nach Masgebung des Oliviſchen Frie
dens-Inſtruments, bewurcken und zu wege bringen
helffen mogen.

Wir ermangeln nicht, uberall, wo es notig deshalb
behorige Inſtantz zu thun, ſind auch des nochmahligen Er
bietens, Eure Majeſt. in allem was Sie zum Beſten und
Erhaltung der Stadt Thoren auch aller ubrigen Evan
geliſchen in Pohlen, zu thun und vorzunehmen gut und
dienlich erachten werden, beyzutreten, und mit Jhro dar
unter vollig de concert zu gehen, promittiren Uns auch
hinwieder von Eurer Majeſt. ein gleiches, und verbleiben
Deroſelben, in Erwartung Dero beliebigen Ant
wort und Erklahrung, zu Erweiſung c. Berlin den
9 Jan. 1725.

Au
Shro Ronigl. Majeſt.

in Schweden.
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